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,,- BESCHREIBUNG 

Die Zapfentränke des VEB LTP Dresden dient zur Selbsttränkung von 
Schweinen. 

. ' 
Si~ s tellt ein Ventil"mit einer Betätigungsvorrichtung für die Tiere dar. 
Pie Tränke bestelat aus einem Hohlzapfen, der_einerseits mit dem An­
schlußgewinde für die Wassedeitung veJ;"sehen und am Gegenende zu 
,einem rinnenfönnigen Mundstück a:bgefräst ist. ' . 

Im Zapfen befindet sich der Ventileinsatz, Er ist eine federdruckbeauf­
sd'llagte Scheibe: die. gegen- den Innenburld schließt. Dichtmaterial ist 
Gummi. ~entrisch an der Ventilseheibe ist ein Betätigungsstift angenietet, 
er ragt bis indas-offene Mt,mdstück. Vor dem Ventil drosselt eine Reduzier-

• scheibe den Wasserdurchfiuß. . . .. 

< zu~ Mo~tage dient ~usschließlich das Rohrarischlußgewind~,sie erfolgt 
unter einem Neigungswinkel von 10 0 zur Horizontalen. 

Außer der Gummidi'chtung bestehen alle Bauteile aus' Messing. 

Die Tränke funktioniert bei Druckausübung durch Biß auf den Betätigungs- . 
stift. Dabei wird die Venhlscheibe gegen den. Feder- und Wasserdruck 
v~rkantet · und somit ein SpaltfUr den Wasser.durchlauf freigegeben. Das 
Wasser fließt dem Mundstück zu und kann vom Tier aufgenommen ~rden. 

Technische Daten: 

Masse 
Länge 
ZapfendurehmEfsser 
Durchmesser der W~eniustrittsöffnung 
Rohranschlußgewinde Außengew . 

. Richtpreis 

./ 
PRUFUNG 

Funktionsprüfung 

180 g 
9>1 mm 
24 mm 

14 nUll 

R3/4 11 

8;- 'M 

Die Tränkenkerinlinie ist in Bild 1 dargestellt: Sie wurde mit einer;- Bohrung 
in der Reduzierseheibe von d = 1,5 mm er:mittelt. 

Andere Durchtlußmengen sind nur durch die Veränderung der Reduzier-
scheiben bohrung einstellbar. . 

Die erforderlichen Betätigungskräfte bei den verschiedenen(Ler~ungsdrük­
ken wurden am Hebelende gemessen und betrag~ri bei einem Leitul!gs-
druck von: . 

. 0 kp!cm2 

2 kp!cm: 
, 4 kJ'l/cm2 

... 350 p, 

550 ... 650 p, ' 
750 ... 950 p. 
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o 0,5 1.5 2 2.5 3 3.5 

Lel/ungsdruck p kplcm2 

Tränkenkennlin'(e 

Bei dem jeweils niedrigeren Wert beginnt der Wasserausfluß, während der 
größere die Kraft für das völlige Herunterdrücken des 'BetätigungsStiftes 
beinhaltet. 4 , 

'. Die Tränke ist nicht abstellbar. 
.' I , 

Vergleichsweise wurden die Ausflußmengen an 23 eingesetzten Serien-
mustern beL einem Leitungsdruck von 3 kp/cm2 nach einem Druckminderer 
gemessen. Sie betragen 0,3 . . . 1,55 J!min, im Mittel 0,75 ljmin. Eine Tränke 
liefert kein Wasser, da ihr Hebelaussclilag zu gering ist. 

Die Reduzierscheibenbohrung an den Serienmustern hat nur einen Durch-. 
messer von 1 mm. 

Einsatzpl'üfung 

Die Zapfentränke wurde Saugferkeln, Läufern und Altsauen angeboten. 
Darüber hinaus wurden 48 'Tränken (Serien muster) in Käfigen für Mast­
tiere ins talliert. , 

, Während die Ferkel und Läufer aus Neugier sofort zur Stelle waren und / 
es unbeabsiChtigt zur Wasserentnahme' brachten; benötigten die Sauen 
hierfür eine Gewöhnungszeit von ca. 1 Stunde. 
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Trotz intensiver :Bemühungen , war es nicht, möglich" Saugferkel U:nt~r 12 . 
L~benstagen zum Herangehen al'ldie Tr.änke zu bewegen. ' Je nach Kon­
stitution betätigten teilweise Ferkel im Alter von 12 bis 20 Tagen die 
Tränke. Die Sauen betätigten die Tränke hauptsächlich' mit der Oberlippe, . 
die Jungtiere vorwiegend durch Beißen. , ' 

Das Wasser verläßt die Tränke über das rlnnenförmige Mundstück schnell 
fiLeßend, ein geringer Teil tritt sprühend aus. Das Mundstück ist etwas 
kurz und das Wasser läuft dem Ti.er nicht weit genug auf die Zunge, 
wod'lll'ch es ,zu geringen Leckverlusten kommt. Der aussprühende Anteil 
trifft auf die Rüsselscheibe und geht epenfalls verloren. 

Spielereien am Betätigungsstift ohne gleichzeitige Wasseraufnahme sind 
nicht möglich. ' ' 

Verunreinigungen können siCh an der Tränke nicht festsetzen, bzw. wer-
den durch die fortlaufende Benutzung beseitigt. ' 

-./ 
Das Tränkwasser kanri ,nkht verunreinigt werden. 

} Die Tiere können jedoCh Sdlmutzreste von ihrer Schnauze am offenen 
Mundstück hil!terlassen, ,die dann, dem nächsten Tier zugespült werden. 

Zu funktionellen Störungen können Fremdkörper im Leitungswasser durch 
Versetzen der Reduzierscheibenbohrung oder Dichtfiächen führen. Während ' 

" der Einsatzprüfung kam es ,nicht zu solchen Störungen. 

Dagegen mußten 2 Tränken ausgewechselt werde~, weil sich der Ventil­
einsatz verklemmt hat und 'deshalb keine Wasserentnahme mehr möglich 
war und 1 Tränke, weil sie f<;>rtwährend lief. ' ' 

, Korrosionsersch'€inungen sind wegen des einges,etzten Materials ausge-
schlossen. ' ' 

ZtlrMontag~ ist ein Maulschlü~s~l der Weite 22 zu verwenden. 

Zum Wechseldet Reduziers&eibe und zerleg~n der Tränke ist eine Spitz-
zange erforderlich. . 

Die Tränke ist 'wartungsfrei. 
\ ' 

AUSWERTUNG 

•~ Die Zapfen tränke des VEB Kombinat Impuisa Elsterwerda erfüllt die 
, " , Forderungen zUr Selbsttränkung von Schv::einen. 

Sie ist ' fhr alle Tiere über 3 Lebenswoch~ einsetzb~ . 
. Die Abmaße der Tränke entsprE(chen auch den Kleinstferkeln, diese gehen 
jedoch nicht an diJe Tränke heran. 

Die Tiere erhalten leitungsreines W:;lsser. 
, ~ 

Die Ausfiußmengen sind im gebrätlchlichen Druckbereich/von 2 ... 4 kp!cm2 

annähernd gleichbleibend, variieren jedoch von Tränke' zu Tränke 'sehr ' 
stark. - , 

Die Grüride für die Abweichungen sind in unters~iedlicheri Fertigungs-' 
toleranzen zu sehen. ' 
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Der Betätigungsstift erfordert einen exakten Anstellwinkel. zur Dicht­
scheibe, andernfalls kommt ein unterschiedlicher Ausschlagweg zustande, 
der im Extremfall nicht zur. Wasserentnahme ausreicht. 

"-
Die Betäti(gungskräfte siqd gering und entsprechen den Erfordernissen. 

Die Ventilverklernmungen können fertigungstechnisch ausgeschlossen wer­
den, indem ein größeres 'Einbauspiel gewählt wird. 

Im übrigen ist die Fmiktionssicherheit gewährleistet. Mechanis~he Schä-
den treten nicht auf. . 

, , 
Für die Weiterentwicklung ist eine konstruktive Änderung am Mundstück 
zu ,empfehlen. Dabei sollte das offene Mundstück etwas vertieft sowie nach 
hinten verlängert und der Betätigungsstift verkürzt werden. Zur weiteten ' 
Materialeinsparung ist eine generelle Kürzung der gesamten Baulänge auf 
)Costen des mittleren Tränkertstückes zu untersuchen. , 
Mit dieser Maßnahme ergäbe sich vorteilhafterweise ein größerer Hebel-
ausschlag. '. . 

Zur Vermeidung des sprühenden Wasseraustrittes ist üter D,ruckminderer 
in ,einem geringen Druckbereich zU,arbeiten. Dazu muß jedoch die Durch­
laßfähigkeit der Reduzierscheibe erhöht werden. 

BEURTEILUNG / 

Die Zapfentränke T 711 des' VEB Kombinat Impulsa Elsterwerda ist zum 
Selbsttränken von Sdtweinen aller Größen über 3, Lebenswochen einsetz­
bar. ' 

Die Tränke zeichnet sich durch gerfugen 'Materialei,nsatz; einfache Ferti­
gung'und gute Furtktionssicherheit sowie hygienische Wasserentnahme aus. ' 
Die . Zapfentränke ist für den Einsatz in der Landwirtschaft der DDR 
"geeignet" " .. 

Potsdam-B'orrunl" den 10.11.1970 
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Zentrale PrüfsteUe für Landtechnik Potsdam-Borriim, 
gez. R, Gätke gez. W. Blümel 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Staatliches Komitee für Landtechnik 
und MTV, 
Der Vorsitzende 
gez. Löffelholz 

Berlin, den 23. 11. 1970 ' 
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